Konzept (heue) Medien -
Cymnasium Waldstral3e, .}
Hattingen (Stand Mai 2018)

1 Padagogisches Konzept

1.1  Beherrschung moderner Medien

Ein Ziel des computergestiitzten Unterrichts ist es, Schiilerinnen und Schilern im Umgang mit Com-
putern, Software und Medien zu schulen. Der Aspekt der digitalen Bildung nimmt in der gymnasia-
len Ausbildung des 21. Jahrhunderts eine tragende Rolle ein und findet seine Konkretisierung u.a.
im Methodenkonzept unserer Schule. Auf verschiedenen Ebenen werden den Schiilerinnen und
Schiilern Kompetenzen im Umgang mit modernen Medien vermittelt. Die technische Beherrschung
von modernen Medien ist selbstverstandlicher Teil aller Unterrichtsfacher, in denen Schiiler moder-
ne Medien verwenden. Sie ist auch ausdriicklich in den Kernlehrplanen unterschiedlicher Unter-
richtsfacher vorgesehen und gehort selbstverstandlich zur Vorbereitung auf ein Studium oder eine

Berufsausbildung.

1.2 Medienkompetenz

Die technische Beherrschung von modernen Medien ist sicherlich nur ein Aspekt, wenn es um den
Umgang mit Medien im Schulunterricht geht. Besonders wichtig in diesem Zusammenhang ist der
Erwerb von weitergehenden Kompetenzen, die sich den Bereichen Medienkritik, Medienkunde, Me-

diennutzung und Mediengestaltung zuordnen lassen:

e Das Wissen dariiber, welche Medien es gibt und welchen Nutzen sie haben.

e Die Fahigkeit, Medien im Zusammenhang mit den eigenen Bediirfnissen, der eigenen Le-
bensgestaltung und Identitatsbildung, zur Information und Bildung und zur Unterhaltung
sinnvoll auswahlen zu kénnen.

e DasVermogen, die eigene Mediennutzung und Medienwirkungen reflektieren zu kdnnen.

e Die Fahigkeit, die jeweilige Mediensprache verstehen und analysieren zu kdnnen, d. h. Medi-
en ,lesen® zu konnen.

e Die Produktionsbedingungen von Medien und ihren Bezug zur gesellschaftlichen Wirklich-
keit einschatzen zu kdnnen.



e Medienbotschaften zu beurteilen (Boulevardpresse, Nachrichtenmagazine, Internetquellen)
und kritisch Uber Begriffe wie Realitat, Wahrheit, Information, Wissen, Manipulation etc.
nachdenken zu kdnnen.

e Medien gestalten und zur Kommunikation einsetzen zu kénnen, als Erweiterung der eige-
nen Handlungs- und Ausdrucksfahigkeit, d.h. aktiver Umgang mit Medien, so z. B. fiir die Ge-
staltung einer eigenen Homepage.

e Das Wissen dariiber, welche Folgen die Verbreitung personlicher oder fremder Daten und
Bilder im Internet haben kann.

Wie bereits eingangs erlautert sind Aspekte der Mediengestaltung und -nutzung in unserem Medien-
konzept und dem Methodencurriculum zusammengefasst. Dies soll gewahrleisten, dass alle Schiile-
rinnen und Schiler grundlegende Kompetenzen in diesen Bereichen erlernen und in die aktive Mit-

gestaltung des Unterrichts einflieRen lassen kdnnen.

Andere Kompetenzen im Umgang mit Medien finden sich in den einzelnen Lehrplénen der Unter-
richtsfacher als Sach-, Sozial- oder Urteilskompetenz wieder. Beispielhaft seien hier die Facher Poli-
tik in der Jahrgangsstufe 6 (Thema: Rolle der Medien in Politik und Gesellschaft), der Geschichtsun-
terricht in der Jahrgangsstufe 7 (Kritischer Umgang mit Quellen) und der Deutschunterricht in Jahr-

gangsstufe 8 (Zeitungsprojekt) genannt.

Gleichzeitig finden die Schiilerinnen und Schiler immer wieder die Moglichkeit, neue Medien bei
der Gestaltung ihrer Arbeitsergebnisse oder als Ausdrucksform einzusetzen. Das Erstellen von Tex-
ten, Fotostorys, Kurzfilmen, Collagen, Prasentationen, Homepages, oder das Visualisieren von Mess-

ergebnissen seien hier beispielhaft erwahnt.

1.3 Das Problem komplexer werdender Kommunikation

Jugendliche sind heute mit sehr komplexen und immer schneller werdenden Kommunikationsmit-
teln konfrontiert. Die Nutzung von Mobiltelefonen (whatsapp, sms) und von internetgestiitzter
Kommunikation (E-Mail, Chats, soziale Netzwerke, Foren, Kurznachrichtendienste usw.) vergroRert
die Moglichkeiten, sich untereinander auszutauschen. Gleichzeitig macht sie aber die Kommunikati-
on immer komplizierter, weil sie schneller und untbersichtlicher wird. Ein weiterer Aspekt ist die zu-
nehmende Anonymitat in der Kommunikation, die durch diese modernen Medien entsteht und so
z.B. Mobbingstrukturen unterstiitzen kann (Cybermobbing) . Es ist daher Ziel des Unterrichts allge-
mein, vor Gefahren zu warnen und einen selbstbestimmten, sicheren Umgang mit diesen Medien zu
ermoglichen. Dazu gehdren naturlich auch der Schutz der Privatsphare und der bewusste Umgang

mit Daten zur eigenen Person. Auch dies geschieht in verschiedenen Unterrichtsfachern altersange-
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messen. Bereits in der Erprobungsstufe gibt es mehrere Bausteine zur Vermittlung von Medienkom-

petenz, die im Schulprogramm fest verankert sind:
* EinInformationsabend ,Sicher im Netz“ fiir die Eltern zum Thema Medienkompetenz

* Die konkrete Bearbeitung des Themas im Klassenverband mit medienpadagogischer Unter-

stlitzung (6.11)
* Der Besuch eines Theaterstlicks zum Thema Cyber-Mobbing
* Die Bearbeitung eines Films zur Medienkompetenz im Deutschunterricht
* Die Umsetzung des Medienpasses NRW.!

In der Mittelstufe setzt sich diese Arbeit fort. Beispielhaft erwahnt seien hier in der Jahrgangsstufe 8
der konfessionelle Religionsunterricht (Thema: Wer bin ich und wer will ich sein?) sowie das Fach
Praktische Philosophie (Thema: Wer bin ich? und Frage nach Natur, Kultur und Technik). Aber auch
das Fach Informatik im Wahlpflichtbereich beriicksichtigt ebenfalls in der Jahrgangsstufe 8 diesen
Themenkomplex (Grundlagen PC und Internet: Gesellschaftliche Auswirkung). Zum Einsatz kom-

men hier u.a. Materialien der EU-Initiative klicksafe.de.
Angestrebte Unterrichtsziele:

*  Welche Gefahren drohen in sozialen Netzwerken?

* Wasistdie Privatsphdre und warum sollte ich sie schiitzen?

¢ Welche Informationen kann man bedenkenlos teilen und wie steuert man, wer mitlesen

kann? (Wie erstelle ich ein sicheres Passwort?)

*  Welche rechtlichen Aspekte muss man bertlicksichtigen, wenn man sich im Internet bewegt,
wie z.B. Urheberrechte, Beleidigungen und Notigung oder das Eindringen in die Privatspha-

re anderer Personen.

2 Ausrustung der Schule mit neuen Medien

2.1 Netzstruktur

Am Gymnasium WaldstralRe ist das Intranet liber Jahre hinweg gewachsen und standig erweitert

worden. Es wird getrennt zwischen dem Netz fiir die Lehre und dem Netz fiir die Verwaltung.

1 vgl. die Umsetzung des Medienpasses NRW in den schulinternen Lehrplanen im Anhang.
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An das Netz der Lehre sind die Computer in den drei Computerrdumen A 212 und A 210 und das
Selbstlernzentrum angeschlossen. Zudem kdénnen etwa 30 Laptops lber ein schulweites WLAN auf

das Internet zugreifen.

Das Verwaltungsnetzwerk ist vom Netz der Lehre unabhangig und wird von einem eigenen Server
bedient. Ein Ausbau dieses Netzes zur Nutzung durch alle Lehrkrafte in einem Lehrerarbeitsraum
wird angestrebt. Daflir wird einerseits die Vernetzung entweder der Lehrerbibliothek im Altbau oder
des kleinen Lehrerzimmers im Neubau angestrebt. Eine Anschaffung von 8 Rechnern zur Einrich-
tung von digitalen Arbeitsplatzen wird zeitnah angestrebt. Dies wiirde die Verwaltung der Schiler-
daten (Leistungsdaten, Individualdaten, Beratungsdaten insbesondere auch der Sek II) deutlich ver-

einfachen und zeit- und ressourcensparend wirken.

2.2 Computerraume

Das Konzept zum computergestiitzten Unterricht ist mehrgleisig. In die beiden Computerraumen
(A212 und A 210) gehen die Klassen und Kurse, wenn alle Schiilerinnen und Schiiler am Computer
arbeiten sollen. Allerdings werden diese Raume vorrangig von den Informatikkursen der Sekundar-

stufe und Il genutzt.

In den Rdumen A 210 (10 Schiilerarbeitsplatze) und A 212 (15 Schiilerarbeitsplatze) ist eine Anlage
der Firma Jambo? installiert, die mit ihrer sog. ,padagogischen Oberflache* u.a. folgende Vorteile

bietet:

e Die Schiiler arbeiten an virtuellen Maschinen. Es wird also ein PC simuliert, an dem die
Schiiler alle Funktionen eines PCs benutzen und ausprobieren konnen. Gleichzeitig kann
eine virtuelle Maschine nicht beschddigt werden, denn nach einen Neustart sind alle Ande-
rungen am System geldscht. So kdnnen die Schiiler z.B. auch das Installieren von Program-
men lernen und ausprobieren.

e Uber das integrierte Videonetzwerk konnen die Lehrerinnen und Lehrer die Arbeit der
Schiiler und Schiilerinnen beobachten und gegebenenfalls Hilfestellungen leisten.

e Die Verwaltung der Benutzer ist vereinfacht, weil die Benutzer mit der Schuldatenbank
Schild-NRW abgeglichen werden kann (Lehrer mit ihren Klassen, Schiiler in diesen Klassen).

e Das Jambo-System stellt eine hierarchische Struktur der Dateiverwaltung zur Verfligung
(privater Schiilerordner, Gruppenlaufwerke zum Austausch von Daten, Klausurordner zum
Einsammeln von Arbeitsergebnissen),

e Die Administration des Systems ist erleichtert und kann direkt durch die Schule vorgenom-
men werden.

2 http://www.jambo-gmbh.eu/aktuelles.html
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Drei Computer im Selbstlernzentrum werden von Oberstufenschilern und den Teilnehmerinnen

und Teilnehmern am Erweiterungsprojekt® der Stufe 9 genutzt. Hier muss die Anzahl der zur Verfi-

gung stehenden Rechner erhoht werden, da erfahrungsgemal’ ca. 10-15 Schiilerinnen und Schiiler
am Erweiterungsprojekt teilnehmen. Die Qualitat und Quantitat der derzeit vorhandenen Rechner
reicht definitiv nicht aus (derzeit zu wenig, zu veraltete Rechner). Durch den Ausbau des WLAN im
Rahmen eines Bring-Your-Own-Device-Konzepts (vgl. Abschnitt 6.3) sollen sich die Arbeitsbedingun-

gen fiir das Erweiterungsprojekt ebenfalls verbessern.

2.3 Laptops (projektiert)

Es gibt am Gymnasium WaldstralRe 8 Laptops, die flir computergestiitzten Unterricht im Klassen-
raum zur Verfligung stehen. Uber den schulweiten WLAN-Zugang kann so im Klassenraum flexibel
mit dem Internet gearbeitet werden. Diese Gerate wurden zum Schuljahr 2016/17 durch neue, leich-
tere 13-Zoll-Gerate ersetzt, um die Portabilitat zu erhdhen. Zudem wurde darauf geachtet, dass die

Gerate durch SSD-Speicher einer kurze Startzeit aufweisen.

Es stehen aufllerdem vier mobile Beamer zur Verfligung, die in Verbindung mit den Laptops in den
Klassenraumen eingesetzt werden kdnnen. Anzustreben ist hier eine feste Installation von Displays
in jedem Klassen- und Kursraum , so dass Uberall ohne gréfieren Zeitverlust Laptops oder aber auch
Tablets usw. angeschlossen werden kénnen (vgl. Abschnitt 6.1). Die derzeit in den Klassenraumen
genutzten OHPs sind in keinster Weise zeitgemald und missen dringend durch moderne, digitale

Medien ersetzt werden.

2.4 Fachraume und neu ausgestattete Unterrichtsraume (M4-
M7)

Die Fachraume verfligen tiber Smartboards, die von Computern gesteuert werden, die ins Netz der
Lehre (s.0.) eingebunden sind. Dies gilt auch fiir die neu eingerichteten Unterrichtsraume des Men-

sagebdudes M4-M7. Hier findet der Unterricht also fast immer computergestiitzt statt.

Die naturwissenschaftlichen Raume verfligen dartiber hinaus noch Ulber eigene Laptops und Com-
puter, auf denen fachspezifische Software installiert ist. Diese kdnnen auch von Schiilern benutzt

werden, um z.B. computergestltzt Messergebnisse zu gewinnen oder auszuwerten.

Fur die Raume mit fest installierten Smartboards verfligt unsere Schule mittlerweile Uber einige Do-

kumentenkameras (Schwanenhalskameras), Gber die beliebige Vorlagen auf die Smartboards tber-

3https://gy-waldstrasse.de/erweiterungsprojekt.html
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tragen und auch gespeichert werden konnen. Die Kameras fungieren also als eine Art digitaler OHP,

konnen aber viel flexibler eingesetzt werden.

2.5 Software

Auf Schulcomputern sind eine grol3e Vielzahl unterschiedlicher Programme installiert. Jeder Fach-
bereich nutzt seine eigenen Programme, manche Programme werden auch von allen Fachberei-

chen genutzt (z.B. Office-Pakete).

Die bendtigte Software wird aus verschiedenen Quellen bezogen, z.B. von den Schulbuchverlagen,
aus dem Internet oder es werden von Schiilern oder Lehrern selbsterstellte Programme benutzt. Ge-
meinsam ist jedoch, dass diese Software in der Regel nur unter einem Microsoft-Betriebssystem
lauffahig ist. Schulbuchverlage bieten fast nur noch Programme fiir Windows PCs an. Deshalb ist auf
allen Clients unserer Schule Windows Professional installiert. Unsere Jambo-Computerraume bie-
ten aber auch die Moglichkeit mit Ubuntu-Linux zu arbeiten. So konnen Schiiler eine alternative

Software-Umgebung kennenlernen und von dieser Vielfalt profitieren.

Im Unterricht wird weitgehend darauf geachtet, dass Open Source-Programme zum Einsatz kom-
men, so dass die Schiiler diese Programme auch an ihren privaten Computern ohne Kosten benut-

zen konnen.

2.6 Planungen zur digitalen Ausstattung zur Realisierung des
Medienkonzeptes gemal Medienpass NRW

Um die Unterrichtsanforderungen, die durch die Vorgaben des Medienpasses NRW entstehen, um-
setzen zu konnen, soll im Rahmen des Projekts Gute Schule 2020 die Medien- und IT-Ausstattung
unserer Schule in drei Schritten umgestaltet und erweitert werden:

1. Ausstattung der Klassen- und Kursrdume mit Prasentationstechnik
2. Zugriff auf das Internet mit privaten Endgeraten durch die Lehrkrafte
3. Umsetzung eines Bring-Your-Own-Device-Konzepts fuir Schiiler und Lehrkrafte

Durch diese Stufung soll eine moglichst schnelle Umsetzung des Medienkonzepts ermdglicht wer-
den, denn das Projekt Gute Schule 2020 ist auf die Dauer von drei Jahren ausgelegt. Im Unterricht
miissen die digitalen Anforderungen aber schon aber dem kommenden Schuljahr 2018/19 umge-
setzt werden. Das betrifft im Besonderen die Referendarinnen und Referendare, die verpflichtet

sind, den Einsatz von digitalen Medien in ihrer Ausbildung unter Beweis zu stellen. Aber naturlich
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mussen und wollen auch alle anderen Lehrkrafte moglichst schnell digitale Medien unkompliziert

und direkt in ihrem Unterricht einsetzen.

2.6.1 Ausstattung der Klassen- und Kursraume mit Prasentations-

technik

Neben den Tafeln sollen in allen Kurs- und Klassenraumen groRe Displays (65 Zoll, 164 cm) instal-
liert werden. Diese Displays sollen in Verbindung mit Laptops, Tablets und anderen digitalen Endge-
raten benutzt werden, um einen flaichendeckenden Medieneinsatz in allen Raumen zu ermdglichen.
Displays bieten im Vergleich zu Beamern folgende Vorteile:

» Displays sind weniger anfallig gegeniiber Staub: Hier haben wir sehr schlechte Erfahrungen
in den Raumen mit Smartboards gemacht, in denen parallel noch Kreidetafeln installiert
waren. Die Lifter der Beamer werden sehr schnell durch den Kreidestaub verstopft, was zu
kostspieligen Defekten bei den Beamerlampen fiihrt. Auf absehbare Zeit werden in den
Klassen- und Kursrdumen aber Kreidetafeln noch zur Standardausstattung gehoren.

» Displays verfugen Uber integrierte Lautsprecher und Mediaplayer (Abspielen von Filmen, T6-
nen, Bildern ohne PC direkt vom USB-Stick). Dadurch vereinfacht sich die Installation, weil
keine zusatzlichen Gerate fiir die Audioausgabe bendtigt werden. Auch die Bedienung im
Schulalltag wird einfacher.

» Displays sind robuster: Die Lebensdauer von Beamerlampen ist recht begrenzt. Durch Fehl-
bedienung (hadufiges Ein- und Ausschalten, was sich im Schulalltag nie verhindern lasst),
verkurzt sich die Lebensdauer zudem dramatisch.

* Durch die Befestigung an der Wand entfallt die aufwandige Deckenmontage.

* Displays sind energieeffizienter als Beamer.

Um den Einsatz von Displays zu erproben, soll zundchst in einem Kursraum ein Display installiert
werden. Dieser Raum grenzt an das Lehrerzimmer und ermdglicht so den Zugriff auf das Lehrer-
WLAN mit privaten Endgeraten durch die Lehrkrafte. So kdnnen die Kolleginnen und Kollegen den

Betrieb moglichst flexibel testen.

2.6.2 Zugriff auf das Internet mit privaten Endgeraten durch die
Lehrkrafte

Um einen zeitgemaRen Unterricht in den Klassen- und Kursraumen zu ermoglichen, ist ein Zugriff
auf das Internet unabdingbar. Im Moment stehen aufderhalb der naturwissenschaftlichen Fachrau-

me dazu nur acht Laptops zur Verfligung.
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Da unsere Schule bereits (iber ein WLAN verfligt, das in fast allen Geb&dudeteilen genutzt werden
kann, soll dieses WLAN fiir die privaten Endgerate der Lehrkrafte geoffnet werden. Dazu ist es no-
tig, dass der Internetzugriff tiber das WLAN die schulischen Infrastruktur (Jambo-Server) umgeht.*
Diese Losung wurde bereits fiir die Einrichtung des WLAN im Lehrerzimmer umgesetzt. So konnten
Lehrer flexibel in den Klassen- und Kursraumen unterrichten, bis schlieRlich das Bring-Your-Own-

Device-Konzept (s.u.) umgesetzt wird.

2.6.3 Umsetzung eines Bring-Your-Own-Device-Konzepts

SchlieRlich soll als letzte Ausbaustufe das WLAN der Schule so umstrukturiert/erneuert werden,
dass ein Bring-Your-Own-Device-Konzept umgesetzt werden kann. Lehrer und Schiiler sollen in der
Lage sein, im Unterricht und in Freistunden (Oberstufenschiiler) mit eigenen Geraten internetge-
stitzt arbeiten zu kdnnen.
Ein Netz fiir ein Bring-Your-Own-Device-Konzept muss die Moglichkeiten bieten:

* Persdnliche Zugénge einzurichten (Lehrer und Oberstufenschiiler)

* Domains zu filtern

*  Filter zu nutzen (Jugendschutzfilter)

» die Bandbreite zu regulieren, die den einzelnen Nutzern zur Verfligung steht

* Schilergruppen zeitweise zuzulassen

* den Internetzugang voriibergehend zu deaktivieren (Klausuren)
Fur die Nutzung eines solchen Netzes werden Nutzungsvertrage mit den Eltern und den volljahrigen
Schiilern aufgesetzt. Die Medienberater der Bezirksregierung haben hierfiir Material und Musterver-
trage zur Verfigung gestellt. Zu lberlegen ist, ob die Schiilerinnen und Schiiler an entstehenden
Kosten beteiligt werden.
AuRerdem muss Uberlegt werden, ob die Kapazitat des Internetzugangs unserer Schule ausreicht,
wenn man das Netz flir eine groRe Anzahl an Nutzern 6ffnet (ca. 50 bis 60 Lehrkrafte, ca. 300 Ober-
stufenschiler und zeitweise freigeschaltete Lerngruppen).
Wie schon oben dargestellt, ist die digitale Ausstattung der NW Fachraume und der Kursraume im
Mensagebaude recht weit vorangeschritten, so dass hier die Umsetzung der Vorgaben des Medien-
passes ohne grofiere Hemmnisse umgesetzt werden kdnnen.
Final soll das einzurichtende Bring-Your-Own-Device-Netz es ermdglichen, flachendeckend digitale

Inhalte und Werkzeuge im Unterricht und in Schulprojekten ohne hindernden Aufwand zu nutzen.

4 Eine Verwaltungsvorschrift der Stadt Hattingen verbietet den Betrieb von Endgeréaten, die nicht der Stadt
gehoren und durch die Stadt-IT (Fachbereich 11) administriert werden, in der schulischen Infrastruktur. Ein
Zugriff auf die schulische Infrastruktur, die den Betrieb der Computerrdume A210 und A212 ermdglicht, ist

fiir die Umsetzung des Medienkonzepts jedoch nicht erforderlich.
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So wird auch die Neueinrichtung weiterer Computerrdume nicht notig sein, weil die Infrastruktur in
allen Klassen- und Kursraumen zur Verfiigung stehen wird. Dabei ist aber zu bedenken, dass nicht
alle Schiilerinnen und Schiiler Gber geeignete Endgerate verfligen und die Schule die Schiilerinnen
und Schiler nicht verpflichten kann, diese in die Schule mitzubringen. Daher wird es nétig sein,
dass die Schule einen gewissen Vorrat an Endgeraten weiterhin zu Verfligung stellt. Hier fehlen na-

turlich noch Erfahrungswerte, welche Gerate in welcher Stiickzahl benétigt werden.

2.7 Groupware-Losung fur Lehrer und Schuler

Das Gymnasium WaldstrafRe ist seit dem Friihjahr 2018 bei Microsoftfiir die Office 365 Education’ re-
gistriert. Schrittweise sollen einzelne Dienste ab dem kommenden Schuljahr 2018/19 genutzt wer-
den, um die Zusammenarbeit der Lehrkrafte zu vereinfachen. Die Nutzung dieses Angebots aus der
Privatwirtschaft ist notwendig, weil das Land NRW die flir Schulen angekiindigte Groupware-Losung
Logineoin absehbarer Zeit nicht fertigstellen wird.

In einem weiteren Schritt soll das System auch fiir die Schiilerinnen und Schiiler unserer Schule ge-
offnet werden, um die Planungs-, Kommunikations- und Kooperationswerkzeuge der Plattform zu
nutzen. Die Nutzung wird sich in Verbindung mit dem geplanten Bring-Your-Own-Device-Konzept
hervorragend erganzen und sie stellt auch ein Element in der digitalen Ausbildung der Schiilerinnen
und Schiiler dar. In kaum einem Ausbildungs-, Forschungs- oder Berufsbereich wird heute ohne ver-
netzte Strukturen gearbeitet.

Die Einflihrung der Nutzung dieses Systems geschieht schrittweise, weil die Verpflichtungen, die aus

der Gesetzgebung zum Datenschutz hervorgehen, beriicksichtigt werden missen.

2.8 Mediale Ausstattung in den Klassenraumen

Zur Zeit sind die Klassenzimmer mit einem OHP (Overhead-Projektor) incl. mobilem OHP-Wagen
ausgestattet. Auf jeder Etage gibt es im Neubau ein Medienwagen sowie im Altbau pro Etage zwei
Medienwagen. Die Medienwagen beinhalten einen Flachbildfernseher, z.T. noch einen Videorecor-
der und einen DVD-Player. Insbesondere die sprachlich orientierten Unterrichtsfacher nutzen dieses
Angebot intensiv, um Filme oder Filmausschnitte in Fremdsprachen vorfiihren zu kdnnen. Dass der
Umgang mit OHP, DVD und Videorekordern nicht zu den Planen des Schulministeriums im Rahmen
von digitaler Schule 4.0 passt, muss an dieser Stelle noch einmal deutlich formuliert werden. Anzu-
streben ist eine Ausstattung ALLER Kurs- und Klassenraume mit moderner, zeitgemaler elektroni-
scher Prasentationstechnik. Nattirlich werden DVD-Player, OHPs und CD-Player weiterhin eingesetzt

und gewartet und sind Bestandteil unserer Medienausstattung.

> https://www.microsoft.com/de-de/education/products/office/default.aspx
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3 Kommunikationsstrukturen

3.1 Webseite www.qy-waldstrasse.de

Informationen rund um das Schulleben kann man der Webseite unserer Schule entnehmen. Die In-
ternetseite wird seit mehreren Jahren gemeinsam von interessierten Schilern, Lehrern und Eltern
gepflegt, die sich in der sog. Homepagegruppe oder Homepage-AG zusammenfinden. Um die Barri-
ere bei der Mitgestaltung der Internetprasenz moglichst gering zu halten, wird ein CM-System (Con-
tent Management System) verwendet, das auch mit wenig Spezialwissen lber ein grafisches Inter-
face bedient werden kann. So konnen auch die Lehrkrafte der einzelnen Fachbereiche eigenstandig
ihre Bereiche pflegen oder News-Meldungen (iber aktuelle Ereignisse einstellen.
Die wichtigsten Funktionen der Internetseite im Uberblick:

* Neuigkeiten rund um das Schulleben (News)

* Informationen zum Lehrerkollegium und zur Aufgabenverteilung (Fachvorsitz, Geschafts-

verteilung)
* Informationen zu den Unterrichtsfachern (Lehrplane, Lehrmittel, Anforderungen und Leis-
tungsbewertung, beispielhafte Schiilerarbeiten)

* Informationen zum auRerunterrichtlichen Angebot

* Internationale Kontakte

« Ubermittagsbetreuung

¢ Kurswahl in der Sekundarstufe Il (LuPO)

* Formulare und Vordrucke

* undvieles andere mehr.
Unsere im Jahre 2017 ganz neu gestaltete Website wurde vollstandig von Schulern unserer Schule
erstellt. Dazu gehort auch die Einrichtung des Servers und die Installation und Anpassung des Con-
tent Management Systems Contao. Die neue Website bietet ein zeitgemaRes Design und viele prak-

tische Komfortfunktionen fir die Benutzer und die Administratoren.

3.2 E-Mail-Kommunikation

Um den Informationsfluss rund um das Schulleben zu vereinfachen, wurde bereits 2005 ein System
von E-Mail-Verteilern eingeflihrt, mit dem Schiilerinnen und Schiiler, Eltern und Lehrkrafte einfach
erreichbar sind. Es gib Verteiler fiir bestimmte Gruppen, wie die Schulkonferenz, die Elternpfleg-
schaft, die Schilervertretung oder das Lehrerkollegium. Des Weiteren wird zwischen Verteilern fir
die Eltern oder fiir die Schiiler einer Klasse oder Stufe unterschieden. Natiirlich kann man auch alle

Schiiler oder alle Eltern der Schule anschreiben. Besonders die Schulleitung, die Klassenpflegschaf-
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ten und die Klassenlehrer/-innen benutzen diese E-Mail-Verteiler, um Informationen schnell weiter-
zugeben. Dadurch reduzieren sich auch die Kopien enorm.

Verwaltet werden die E-Mail-Adressen (iber die Schulverwaltungssoftware SchiLD, die Verteilerlisten
selbst werden manuell aktualisiert und auf unerwiinschte E-Mails geprift. Im Moment werden etwa
1600 E-Mail-Adressen verwaltet, die allerdings immer in mehreren Verteilerlisten vorkommen.
Neben den E-Mail-Verteilern, liber die man groRRe Gruppen schnell erreichen kann, gibt es noch ein
einheitliches System von Schul-E-Mail-Adressen, (iber die alle Lehrer und Mitarbeiter der Schule er-
reichbar sind. Die Adressen folgen dem Schema [Erster Buchstabe des Vornamen].Hausname@gy-
waldstrasse.de und konnen liber die Kollegiumsliste auf der Schulhomepage zusammengesetzt

werden.

4 Das Fach Informatik am Gymnasium

Waldstral3e

Die Informatik blickt auf eine lange Tradition zurlick. Die ersten Computer wurden schon 1981 vom
Forderverein angeschafft, TANDY-Computer mit einem Speicher von 4 kB, einer Taktfrequenz von
700 kHz und der Programmiersprache BASIC. Programme und Daten wurden auf einfachen Musik-

kassetten gespeichert.

Das Interesse der Schiilerinnen und Schiiler an diesem noch exotischen Fach war sehr grol. Der ers-
te Informatikraum wurde mit drei vom Forderverein spendierten Anlagen sowie zwei weiteren pri-
vaten Anlagen der Lehrer eingerichtet, es etablierten sich die ersten Arbeitsgemeinschaften fiir In-

formatik.

Der Unterricht am Computer verlie® bald das experimentelle Stadium der Arbeitsgemeinschaften,
Informatik wurde in den Facherkanon des Gymnasiums aufgenommen; ab dem Schuljahr 1984/85
im Wabhlpflichtbereich der Sekundarstufe I, seit dem Schuljahr 1986/87 auch als Grundkurs in der
Oberstufe. Der Andrang der Schiilerinnen und Schiiler Uberstieg die Kapazitdten unserer Schule bei
Weitem, so dass man mit verschiedenen Auswahlverfahren (z.B. Losverfahren) den Strom der an der
neuen Technik interessierten Schiilerinnen und Schiiler regeln musste. In den Stufen 9 bis 13 wur-

den meistens zwei parallele Kurse angeboten.

Aktuell findet der Informatikunterricht im Wahlpflichtbereich der Sek. | und als Grundkurs in der
Oberstufe statt. Unterricht in der Oberstufe wird im zudem in Kooperation mit dem Gymnasium
Holthausen angeboten. Die Kurse in der Mittelstufe erfreuen sich grofier Beliebtheit, so dass den

letzten Jahren immer drei parallele Kurse angeboten wurden. In der Oberstufe gibt es meist auch
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zwei parallele Kurse pro Jahrgangsstufe. Dies flihrt regelmafig dazu, dass Schulklassen, die in
ihrem Klassenraum keine digitalen Ausstattung vorfinden, digital gestiitzte Unterrichtseinheiten
nicht durchfiihren konnen, da die Informatikrdume von den Informatikkursen benétigt/benutzt
werden. Aus diesem Grunde ist es dringend erforderlich, dass WLAN, Internet, Hard- und Software
nicht nur in einigen Raumen zur Verfiigung stehen, sondern dass ALLE Kurs- bzw. Klassenraume mit
den notwendigen Medien ausgestattet werden. Erst dann kdnnen in allen Fachern und allen Jahr-
gangsstufen die im Medienpass aufgezeigten Kompetenzen wirklich von den Schilern und Schiilern

erlangt werden.

Angestrebt wird, dass sowohl flir Lehrkrafte als auch fiir Schiilerinnen und Schiler der Umgang mit
e-books und anderem digitalen Lern- und Lehrmaterial zur Selbstverstandlichkeit wird. Dies kann

nur erreicht werden, wenn alle notwendigen Medien bereitgestellt werden kénnen.

Seite 12/12



	Konzept (neue) Medien – Gymnasium Waldstraße, Hattingen (Stand Mai 2018)
	1 Pädagogisches Konzept
	1.1 Beherrschung moderner Medien
	1.2 Medienkompetenz
	1.3 Das Problem komplexer werdender Kommunikation

	2 Ausrüstung der Schule mit neuen Medien
	2.1 Netzstruktur
	2.2 Computerräume
	2.3 Laptops (projektiert)
	2.4 Fachräume und neu ausgestattete Unterrichtsräume (M4-M7)
	2.5 Software
	2.6 Planungen zur digitalen Ausstattung zur Realisierung des Medienkonzeptes gemäß Medienpass NRW
	2.6.1 Ausstattung der Klassen- und Kursräume mit Präsentationstechnik
	2.6.2 Zugriff auf das Internet mit privaten Endgeräten durch die Lehrkräfte
	2.6.3 Umsetzung eines Bring-Your-Own-Device-Konzepts

	2.7 Groupware-Lösung für Lehrer und Schüler
	2.8 Mediale Ausstattung in den Klassenräumen

	3 Kommunikationsstrukturen
	3.1 Webseite www.gy-waldstrasse.de
	3.2 E-Mail-Kommunikation

	4 Das Fach Informatik am Gymnasium Waldstraße

